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Studium und Berufseinstieg

Marburger Bund sucht 
Kontaktstudenten

Der Marburger Bund (MB)
sucht Medizinstudierende,
die sich für ihre Interessen
engagieren und Ansprech-
partner für andere Studen-
tinnen und Studenten an 
ihrer Universität sein möch-
ten. Zu diesem Zweck lädt
der MB zu einem „Kontakt-
studentenseminar“ am
Samstag, 20. September
2014, nach Berlin ein. Ne-
ben Vorträgen zum Berufs-
einstieg, Informationen zum
Praktischen Jahr in Indien
oder einer Famulatur in Neu-
seeland wird der Sprecher-
rat der Medizinstudierenden
im MB Möglichkeiten der
Einflussnahme vorstellen. 
In Workshops geht es um
Verbesserungsmöglichkei-
ten während des Studiums
und des Praktischen Jahres.
Der MB übernimmt Fahrt-
kosten, Unterkunft und Ver-
pflegung. Eine Anmeldung
ist erforderlich. Weitere 
Informationen und eine 
Anmeldemöglichkeit unter
www.marburger-bund.de/
mb-studenten/aktuelles.
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Studierendenzahl: 
Neuer Höchststand

Die Zahl der Studierenden
an den Hochschulen des
Landes Nordrhein-Westfalen
kletterte im Wintersemester
2013/2014 auf einen neuen
Höchststand: Laut Statisti-
schem Landesamt waren
686.569 Studentinnen und
Studenten eingeschrieben,
was ein Plus von 7,8 Prozent
gegenüber dem Winter-
semes ter 2012/2013 bedeu-
tet. Die Zahl der Studien-
anfänger erreichte mit
110.676 ebenfalls einen
neuen Höchststand. In fast
allen Universitäten in 
Nordrhein mit einer Medizi-
nischen Fakultät stieg die
Zahl der Studierenden 
zwischen 2,8 Prozent (Köln)
und 15,3 Prozent (Düssel-
dorf) an. Die Universität
Duisburg-Essen verzeichne-
te einen leichten Rückgang
der Studierendenzahl um 
1,1 Prozent. 
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Auf rund vier Milliarden Euro
beliefen sich 2012 die Ausgaben
der medizinischen Einrichtungen
der Hochschulen in Nordrhein-
Westfalen. Den Ausgaben der
Fachbereiche Medizin und der
Universitätsklinik standen Ein-
nahmen in Höhe von drei Milliar-
den Euro gegenüber, wie das Sta-
tistische Landesamt NRW mitteil-
te. Die Uniklinik Köln und der
dortige Fachbereich Medizin ver-
zeichneten als größte medizini-
sche Einrichtung im Land 2012
mit mehr als 786 Millionen Euro
die meisten Ausgaben. Die Perso-
nalkosten machten dabei knapp
349 Millionen aus, was einem An-
teil von mehr als 44 Prozent ent-
spricht. Mit rund 711 Millionen
Euro verzeichnete die Uniklinik
Münster die zweithöchsten Aus-
gaben. Auf Platz drei stand 2012
die Uniklinik Bonn nebst Fachbe-
reich mit Ausgaben von mehr als
703 Millionen Euro bei einem
Personalkostenanteil von knapp
41 Prozent, wie die Statistiker er-
mittelten. Die geringsten Ausga-
ben verzeichnete in Nordrhein die
Uniklinik Aachen in Höhe von
knapp 523 Millionen Euro, davon
waren 56 Prozent Personalkosten.

Betrachtet man das Verhältnis
zwischen Einnahmen und Aus -

Vier Milliarden Euro für Hochschulmedizin in NRW

Für nicht-medizinische Ein-
richtungen bezifferten die Statis -
tiker die Kosten für die Hoch-
schulen im Land auf knapp 5,3
Milliarden Euro im Jahr 2012.
Das waren 208 Millionen Euro
oder 4,1 Prozent mehr als ein
Jahr zuvor. Von diesen Ausgaben
entfielen 59,1 Prozent auf Perso-
nalkosten, 32,6 Prozent auf
Sachausgaben und Zuweisungen
sowie 8,3 Prozent auf Investitio-
nen. Zusätzlich zu den Zuwei-
sungen des Hochschulträgers
konnten die Universitäten und
Fachhochschulen Einnahmen in
Höhe von rund 1,5 Milliarden
Euro erzielen, 1,1 Milliarden
Euro davon waren Drittmittel.
Diese sind im Vergleich zu 2011
um sieben Prozent gestiegen. bre

Immer wieder Ärger mit dem Praktischen Jahr

gaben der Unikliniken und Medi-
zinischen Fachbereiche in Nord-
rhein, so hatte Bonn mit einer Re-
finanzierungsquote von 94,2 Pro-
zent mit Abstand die Nase vorn,
gefolgt von der Uni Duisburg-
 Essen mit 76,4 Prozent. Im Mittel-
feld finden sich Düsseldorf (74,1
Prozent) und Aachen (70 Prozent).
In Köln deckten die Einnahmen
lediglich zu 67,3 Prozent die Aus-
gaben des Medizinbetriebes an der
Universität. Einen Überschuss er-
wirtschafteten die medizinischen
Einrichtungen bei der Privatuni-
versität Witten/Herdecke. An der
im Vergleich kleinen medizini-
schen Fakultät standen Ausgaben
von rund 16,9 Millionen Euro Ein-
nahmen von 17 Millionen Euro ge-
genüber.

Medizinstudierende sind un-
zufrieden mit den Studienbedin-
gungen im Praktischen Jahr (PJ).
Sie nahmen den 75. Fakultäten-
tag zum Anlass, auf die Missstän-
de im PJ hinzuweisen und mach-
ten bei einer Demonstration öf-
fentlich ihrem Ärger Luft. So-
wohl die studentische Vertretung
des Marburger Bundes als auch
des Hartmannbundes forderten
eine PJ-Aufwandsentschädigung
in Höhe von 597 Euro sowie den
Erhalt der Stu dientage. Der Be-
trag entspricht dem BAföG-
Höchstbetrag. Der Hartmann-
bund hatte mit einer bundes -

weiten Erhebung aufgezeigt, dass
 jedes  sechste Lehrkrankenhaus in
Deutschland keine Aufwandsent-
schädigung im PJ zahlt. Rund
die Hälfte der 691 untersuchten
Lehrkrankenhäuser zahlt den
PJ-lern zwischen 201 und 400
Euro im Monat und  lediglich 
56 Häuser den BAföG-Höchst-
satz von 597 Euro und mehr.

Die Bundesvertretung der Me-
dizinstudierenden in Deutsch-
land (bvmd) forderte auf dem
 Fakultätentag zudem geregelte
Arbeits- und Pausenzeiten. Die
Universitätskliniken und Lehr-
krankenhäuser müssten sicher-

stellen, dass Studierende und
Personal über die rechtlichen
Rahmenbedingungen informiert
seien. Hierzu gehöre auch die
Aufklärung darüber, welche Tä-
tigkeiten durch die PJ-Studieren-
den selbstständig und welche nur
unter Aufsicht durchgeführt wer-
den dürften.

Die Medizinstudentinnen und
-studenten der Frankfurter Uni
kritisierten, dass die Anfang des
Jahres von der Universität zuge-
sagte PJ-Entschädigung in Höhe
von 300 Euro pro Monat noch
nicht an jedem Lehrkrankenhaus
ausgezahlt werde. bre

Einnahmen und Ausgaben der Hochschulmedizin in Nordrhein 
2011 – 2012 in Millionen Euro
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